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cittlaffuttg, ben pr ©cßntierung ber ©djieber ittib Solben
ber Sbaritpfinajdnuen benußten Slpparatett eine berute^rte
2lufmer£fam feit 31t wibnten unb bicfelbett fo einguricfjten, baß
ein Srocfettlaufeu ber ermähnten Sßeile anSgefcîiIoffeit ift,
baß bettfelben ötelnteßr regelmäßig ©cßmiermatertal pge=
fiißrt tüirb.

Man fiat nun Slpparate fonftruirt, bie boit ber Sampf*
marine betrieben werben unb bag ttotßwenbige ©inölen
felbft beforgen, Apparate, bie aber nur bann alg braudjbar
öegeidjnet werben tönneu, wenn fie neben ber regelmäßigen
©djntieritttg ber in ï)tebe fteßenben Sawpfmafdjineittpeite
and) gteidjjcitig eine ö£onontifd)e 2lugiiußung beg ©cpmiew
materialeg ermöglichen.

Siefen Stttforberuitgen genügt allentßalbeit MoHentp'g

Batent=Satnpf=0etuugg=2lpparat unb eS ift feine ©inricßtung
folgenße:

Ser Sßfungerfolbeu A wirb buret) ben fèebel D mit
©perrflittfe, ©perrrab Ë, ©d)ttec£e F unb ©dpeefettrab G,
fowie buret) ©cßrattbe J atfmätig uicbergebradit unb ber=

brängt fo bag itn $t)linber B befinblicße Del bitrd) ben

Sreiwegßaßtt H unb bag anpbringenbe tupferne Serbin*
bunggroßr C unter Bettußung eines bent Apparate beige=

fügten 9tücffdjlagüeutite§ tropfeuweife, beut bureß bie Defe N
regullrbareti 2lugfcßlage begießet? eutfpred)enb, itt bagSampf*
gufi'tf)ritngSrof)r ber Mafcßine.

Sie fdjwiugenbe Bewegung wirb beut fèebel burd) bie

Mafcßine felbft ertljeilt. Ser Sinti ieb erfolgt entweber bireft
buret) Serbinbung ber Slitgriffgöfe N bermittelft ,"gebet ober

©agrößreßett mit ber ©djieberftange, ©pjeuter, oft nod) ein*

fad)er, ober inbiref't burd) 3kgwinfet, Weldje an bte Seele

angefdjraubt werben, oermittelft bütttter Sräßte ober ©eßttüre.
Ser ?lpparat foil fo montirt Werben, baß bei feber

©cßwingttttg beg hebclg nur ein 3nß*t beg ©perrrabeg oor*
gefdjobett wirb, wenn bie Defe am äußerften ©ttbe fteßt.
Sur burd) biefe Defe allein erfolgt bie SJleguliruug ber Del*
gufutjr, nießt burd) ben ."galjtt, weldjer wäßrettb beg ©attgeg
gang geöffnet bleibt.

Sag mitgelieferte Sücffcßlagbentil wirb bireft in bag

3uIeitungg*Sampfroßr gefeßraubt unb mit bent Slpparate
buret) ein Supferrößrcßett 001t 4—6 Millimeter Sichtweite
oerbntibett.

Sie g-üllung beg Ölpparateg erfolgt burd) belt Srtdjter K.
Siefer wirb mit Del gefüllt, hierauf ber Delabfluß sur Ma*
fchitte buret) ben tgaßu H abgefperrt unb babttrd) gleichseitig
ber ^uftitß sunt Delplittber geöffnet. Surd) Sreßen ber

hatibfttrbel ttadh erfolgter Söfuttg beg Slrretiruuggftifteg M
wirb ber Solbett in bie fpöße gebradjt ttttb ber 3ßänber ge=

füllt. Sabei ift befoitberg su beadjtett, baß ber Deltridjter
nie gättglicß leer wirb, bamit tiicßt etwa Suft in ben 3ß*
tinber gelaugt.

3m Bluttgerfolbett ift eine einfache SSorricßtuug Dorßatt*
best, bte bag äufftoßeu beSfelhett auf ben Bobcn beg 3ß'
Ihlberg öerßinbert.

Ser Slpparat fatttt beliebig entweber bireft auf bag $unba=
ment, auf eilt au bie 2Banb gefcßraubteS tonfol ober fonft
Woßttt geftellt werben.

Linter Llmftänbeit fönneu auch meßrere beifammenfteßenbe
Mafcßinett, Santpfßämttter 2c. mit gemeinfcßaftlicßer Santpf*
leitung bttreß einen einsigett Apparat gefdftniert werben.

2lttf äBitttfdj werben 31t ben Slpparateit Sropfettseiger
geliefert, bie einfach in bie fttoßrleitung eingufchalteu fittb,
wie nebeufteßenb gegeigt. Siefelben 3eigett bag ©mporfteigeu
ber Deltropfen itt eittent mit SBaffer gefüllten ©lagroßre.

Ser Sropfett3eiger ift mit einem Sreiwegßaßn öerfeßett,
ber, wenn ber ©riff beg .fücfettg ttad) nuten geigt, bag
©eßmieröl burd) bag ©lagroßr emporfteigen läßt.

©teßt bag bilden itt ber Sicßtnng beg Delrößrdiettg,
wirb jener Meg abgefperrt unb ba» ©eßmieröl fattn bireft
paffiren, wobiircß bei etwa üorfontmenben Brüd)eit beg ©lafeg
ober bei beffett ^Reinigung feilte Betrießgftörungeu eutfteßeu
fönnen.

Mer fid) für Mollerupg Batent*Sampf*Deluuggapparat
näher intereffirt, wettbe fiel) ait bie finita 3. Sifter 11. ©oßtt
in 23afel, Welcße als Scpofitairg gerne jebe begitglicße 2lnS=
fünft ertßeileu.

58erîd)iebe«eê.

Berlind' ShntPcrfationäfapfel non herttt. ôanttematttt,
eleftrotechu. $abrif, Berlin SW., Beffelftraße 17. Mit wie
uielett Slttiteßinlidjfeiteit atteß eleftrifd)e ffliugeltt, bie fid) be*

fattittlicß oott 3aßr 31t 3aßr nießt nur in üffentlidjen ©ebäubett,
foubern attdj itt fßribatßäufern mehr unb ttteßr einfüßren, Oer*

bititben fein mögen, übertroffen
werben fie ungweifelßaft bei
Mettent burd) bie Jerufprcdj*
einridjtuugen, weld)e nicht nur
bag Staufen einer itt eittettt

entfernten Baume befittblidßett
Bet'fott,foubern and) eine ntüttb=
liehe Unterßaltung mit berfel*
bett ermöglichen. ©g würbe
baßer jebettfallg and) bag Sele*

pßott fid) längft weit ttteßr in ben Käufern eingebürgert
ßabett, wenn eine foldje ©inrifßtung nicht mit immerßin
jeßott erßeblicßen Soften üerbuttbeu Wäre. ift aug biefem
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anlassnng, den zur Schmierung der Schieber und Kolben
der Dampfmaschinen benutzten Apparaten eine vermehrte
Aufmerksamkeit zu widmen und dieselben so einzurichten, daß
ein Trockenlanfen der erwähnten Theile ausgeschlossen ist,

daß denselben vielmehr regelmäßig Schmiermaterial znge-

führt wird,
Vian hat nun Apparate konstrnirt, die von der Dampf-

Maschine betrieben werden und das nothwendige Einölen
selbst besorgen, Apparate, die aber nur dann als brauchbar
bezeichnet werden können, wenn sie neben der regelmäßigen
Schmierung der in Rede stehenden Dampfmaschinentheile
auch gleichzeitig eine ökonomische Ausnutzung des Schmier-
materielles ermöglichen.

Diesen Anforderungen genügt allenthalben Mollerup's

Patent-Dampf-Oelnngs-Apparat und es ist seine Einrichtung
folgende:

Der Plnngerkolbcn I, wird durch den Hebel O mit
Sperrklinke, Sperrrad L, Schnecke und Schneckenrad (st,

sowie durch -Schraube st allmälig niedergebracht und ller-
drängt so das im Zylinder L befindliche Oel durch den

Dreiweghahn Ist und das anzubringende kupferne Vcrbin-
dnngsrohr <st unter Benutzung eines dem Apparate beige-

fügten Nückschlagventiles tropfenweise, dem durch die Oese Ist

regnlirbaren Ansschlage des Hebels entsprechend, in das Dampf-
znführungsrohr der Maschine,

Die schwingende Bewegung wird dem Hebel durch die

Maschine selbst ertheilt. Der Antiieb erfolgt entweder direkt
durch Verbindung der Angriffsöse X vermittelst Hebel oder

Gasröhrchen mit der Schieberstange, Exzenter, oft noch ein-

facher, oder indirekt durch Zngwinkel, welche an die Decke

angeschraubt werden, vermittelst dünner Drähte oder Schnüre.
Der Apparat soll so montirt werden, daß bei jeder

Schwingung des Hebels nur ein Zahn des Sperrrades vor-
geschoben wird, wenn die Oese am äußersten Ende steht.

Nur durch diese Oese allein erfolgt die Regulirnng der Oel-
zufuhr, nicht durch den Hahn, welcher während des Ganges
ganz geöffnet bleibt.

Das mitgelieferte Rückschlagventil wird direkt in das
Znleitnngs-Dampfrohr geschraubt und mit dem Apparate
durch ein Knpferröhrchen von 4—6 Millimeter Lichtweite
verbunden.

Die Füllung des Apparates erfolgt durch den Trichter X.
Dieser wird mit Oel gefüllt, hierauf der Oelabflnß zur Ma-
schine durch den Hahn Ist abgesperrt und dadurch gleichzeitig
der Zufluß zum Oelzylinder geöffnet. Durch Drehen der

Handkurbel nach erfolgter Lösung des Arretirungsstiftes Äst

wird der Kolben in die Höhe gebracht und der Zylinder ge-
füllt. Dabei ist besonders zu beachten, daß der Oeltrichtcr
nie gänzlich leer wird, damit nicht etwa Luft in den Zy-
linder gelangt.

Im Plnngerkolben ist eine einfache Vorrichtung vorhan-
den, die das Ausstößen desselben ans den Boden des Zy-
linders verhindert.

Der Apparat kann beliebig entweder direkt ans das Fnnda-
ment, auf ein an die Wand geschraubtes Konsol oder sonst

wohin gestellt werden.
Unter Umständen können auch mehrere beisammenstehende

Maschinen, Dampfhämmer ec, mit gemeinschaftlicher Dampf-
leitnng durch einen einzigen Apparat geschmiert werden.

Ans Wunsch werden zu den Apparaten Tropfenzeiger
geliefert, die einfach in die Rohrleitung einzuschalten sind,
wie nebenstehend gezeigt. Dieselben zeigen das Emporsteigen
der Ocltropfen in einem mit Wasser gefüllten Glasrohre,

Der Tropfenzeiger ist mit einem Dreiweghahn versehen,
der, wenn der Griff des Kückens nach unten zeigt, das
Schmieröl durch das Glasrohr emporsteigen läßt.

Steht das Kücken in der Richtung des Oelröhrchens,
wird jener Weg abgesperrt und das Schmieröl kann direkt
passiren, wodurch bei etwa vorkommenden Brüchen des Glases
oder bei dessen Reinigung keine Betriebsstörungen entstehen
können.

Wer sich für Mollernps Patent-Dampf-Oelungsapparat
näher interessirt, wende sich an die Firma I, Lister u, Sohn
in Basel, welche als Depositairs gerne jede bezügliche Aus-
knnft ertheilen.

Verschiedenes.

Berliner Kvnversntionsknpscl von Herrn, Hannemann,
elektrotechn. Fabrik, Berlin Besselstraße 17. Mit wie
vielen Annehmlichkeiten auch elektrische Klingeln, die sich be-
kanntlich von Jahr zu Jahr nicht nur in öffentlichen Gebäuden,
sondern auch in Privathänsern mehr und mehr einführen, ller-

bunden sein mögen, übertroffen
werden sie unzweifelhaft bei
Weitem durch die Fernsprech-
einrichtungen, welche nicht nur
das Anrufen einer in einem

entfernten Raume befindlichen
Person,sondern auch eine münd-
liche Unterhaltung mit dersel-
ben ermöglichen. Es würde
daher jedenfalls auch das Tele-

phon sich längst weit mehr in den Häusern eingebürgert
haben, wenn eine solche Einrichtung nicht mit immerhin
Uhon erheblichen Kosten verbunden wäre. Es ist aus diesem
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®runbe freubig 31t begrüben, baß eg ber eleftrotecfjnifdjen
fÇabrif bon .Sermatt tt ©annemann in 23erlin gelungen ift,
in ber Serliner ^onberfationgfapfel einen Apparat 31t Ion»

ftruiren, beffen ©rfinbung man alg eine ber roeittragenbften
unb braucf)6arfielt auf bem ©ebiete ber (SIeEtrotedEjniÉ be»

jeid^nen barf, ba biefelbe in ber Sßat an ©infadjßeit, S3e=

queinlicßfeit unb Sitligfeit atteg bi§f)er Sagewefene in bett

©chatten ftettt. Siefe.Sîouberfationgfapîel ift fo fanftruirt,
baß fie itt jebe fcßon befteßenbe eieftrifcpe ©augtefegrap^en=
Slnlage eingefcßaitet werben Eantt, oI)ne iebe Seränberung
ber Slnlage felbft, unb fo gleichseitig außer bem ©loden»

©ignal eine jffernfprechanlage bilbet. Sie jjigur geigt bie

fiapfel, Wie fie beim ©ebraucße in ber .jjattb gehalten wirb,
uttb zwar ebenfo wohl beim ©preisen wie beim Igoren, wozu
fie bis auf (Entfernungen oon 100 big 150 Steter itnb

mehr mit beftem (Erfolge benußt werben fann. Sie Sßicßtig»
feit ber ©rfinbung leuchtet fofort ein, wenn man fid) bie

burd) biefclben gebotenen Sorfßeile oergegenwärtigt.
Sßie bequem ift eg, wenn bie igaugfrau oon jebem Limmer

ber SBoßnung mit ben äMbcßen in ber Stühe fprechen fann,
wenn fie, ba bie ©precfjfapfel an einer berlängerten ©chnur
auf ben ©peifetifch geftettt werben fann, bon ihrem Slaße
aug, ohne anfzufteßen, nach ber fffücße 31t läuten unb Stuf»

trag 31t geben bermag! 3n Sranfßeitgfällen legt man bie

leichte ©precßfapfel bem iranien auf bag Sett unb ber leg»

tere Eann fich, ohne fich aufäurichten, überallhin berftänblicß
machen. Sieg ift namentlich bon Sebeutung fur Sïranfen»

häufer, ©ofpitäler ec. ec., in welchen bie Sßärter ober Se»

bienfteten fich an einer 3entralfteIIe befinbett unb bie Sfranfen

jeberzeit oom Sett ihre Stßünfcfie burcß bie ©prechfapfel an»

bringen fönnen. ®erabe3U unentbehrlich aber erfcheint biefe

praftifche Neuerung für ©otelg, Sabe=©tabltffetnentg, Sen»

fionate u. f. w., ba, wo fie borhanben, ber fÇrembe, ber

©aft ec., ohne erft bett Sfeflner 31t fich beorbertt 31t tnüffen,
feinen Saffee, bag Sitter ober ©ottper bireft bon feinem

Limmer bettt Suffet» ober McßeHborftanb aufgeben unb be»

ftelleu fatttt.
©twag Seffereg uttb Sequentereg alg bie ©prechfapfel

fann eg baher fauttt geben, unb wir fönnen bie leßtefe unt
fo titehr empfehlen, alg fie fid) außerbem auch bnrcf) Sillig»
feit augzeichnet. ©0 foftet beifpielgtoeife ein Saar Bonner»

fationgfapfeln mit je % Steter feibetter ^abelfcßnur unb

ben ttöthigen Sefeftigunggflammern nur gr. 12. 50 3tp. ;

ift bie für bag 3hnnter beftitnmte Sapfel mit Säutefontaft
unb 2Vg Steler langer feibetter Sfabelfcßttur berfeßen, für
ben ©ebraud) auf bem ©cßreibtifd;, ©peifetifch ober bem

Sett, um bon biefen fünften aug nach ber Hiebe u. f. to.

gugleicf) läuten uttb fpredjen zu fönnen, fo erhöht fid) ber

Sreig für bag Sow ouf gr. 16. 25. Seit Sapfelu Wirb

eine feijr flare Suftruftiou für bett ©ebraud) fowoßl wie für
bie ©infholtung beigegeben, unb fann nach berfelbett bie

leßtere oott jebem Saien auggeführt werben.

öägernfteinbl'ürfje. S(l§ Kommentar 31t ber rührigen
Sautl)ätigfcit, bie fich «üerortg funbgibt, erwähnen mir ein

©ingefanbt im „SBehnthaler". Stach bemfelben hot bie Sägern»
fteittbruchgefellfdjaft in bett leßten 4 Slonaten nicht wettiger
als 6,109,900 .fg. ©teine ab Station Sielgborf geliefert,
alfo 122,198 Rentner, bie SBagenlabung wie gewöhnlich 31t
200 Rentner gerechnet, zirfa 600 SBagenlabungen.

fteue Stagelfabriï. Sie jffirma ©ulzer n. Soßharb hat
in Söß eine Stagelfabrif errichtet, bie fich augfdjließlid) mit
ber (Çabriîation oon fogenannten gefchmiebeten Stägeln be»

faßt, bie big jeßt oott §anb angefertigt werben mußten.,
Sie^ erft Eitrglich) patentirten Siafcßinen ftammen aug ber
Siafchinenfabrit Derlifou nnb liefern täglich eine ganz er»

ftaunliche 3aßi foldjer Sögel.

•— —

Sie Sauthätigleit Sürths uttb ber Sluggentetttbctt
ift fortmährenb im Steigen begriffen, bentt Währenb im Sau»
jähr 1887/88 258 ©ebäube errichtet Würben, ift bie 3al)t
berfelbett im berftoffenen Saßr auf 835 geftiegen. Unter
benfelben befittben fich 206 gewöhnliche SBohnl)äufer (im
Sorjaßr 151), 9 Sitten, 1 ©djulhattg, 1 Surtiljatte, 1 Se»

fonbalegzentenhaug, 1 Serforgnttgghaug für gefallene Stäb»

djen, 1 Seginfeftionghaug, 2 gabrifen, 1 2lugfid)tgtl)urni,
1 Srinfhatte, 2 ©artenpabillong unb 109 31t gewerblichen
Sweden bienetibe ©ebänbe, wie Sßerfftätten, Stagazine,
©chuppen, ©tätte, ©cheutten, Setnifett, ®emä<hgf)äufer 2c.

Ueberbieg finb 58 Slnbautett, unter welchen manche attcf)

31t SBohnzweden erftetlt würben, 23 ©rf)öbungen bon SBobtt».
häufern, befonberg in Siirid) uttb Slußerfißl, unb 8 tßeil»
weife Umbauten auggeführt toorben.

„Slhtftunbcntilß". ©0 foil bag neue Statt heißen, bag
ber internationale Slrbeiterfongrcß in fßarig sunt S^ede ber

fßropaganba für ©inführung beg acbtftiinbigeti Sormalarbeitg»
tageg herattgzugeben befcßloffen hat. ©g fcheint, ber Sefcßluß
werbe rafch 3ur Sfjat Werben. SBie wir erfahren, foil bag

Slatt in 3ürid) herausgegeben werben unb alg Sebaftor
§err SMfcßleger (Sebaftor oom „Slrbeiterfreunb") in Safel
in Shtgfidjt genommen fein.

ïhontog Slllm ©bifott, welcher bereits Snßaber uott
über 400 latenten ift, trägt fid) mit immer neuen (Srfin»
bttngggebanfett, bereit Sebeutung ber ©röße feines ©enieS

gewiß eittfprecfjen. Sag problem jebodj, Weld)eg er alg

feine höchfte SebenSanfgabe bezeidjnet, ift bie ©rfinbung eines

g-ernfeherg, b. t). eitteg SlpparateS, welcher eg ermöglicht, auf
beliebige nnb unbegrenzte ©ntferuungen zu fehett, gleichwie

titan mit ©Ulfe beg Selephong fpridjt. ©cßon bor längerer
3eit hotte (Ebifott einem größeren Sefattnten biefe feine Slb»,

ficht mitgetheili, inbem er augeiitauberfeßte, baß eg fid) ja
nur baruttt hattble, bie tnedjanifche Sßirfuttg ber Sichtweiten,
gleich berjenigen ber ©hallwetten beim Selepßon buret) Ser»

mittelung eleftrifcßer ©tröme in bie gfewne zu leiten. Ser
große Slmerifaner hat nunmehr, wie bag Satent» unb ted)»

nifd)e Sureau oott Sicharb Sitberg in ©örliß ung fdjreibt,
einen Nebenbuhler in einem ftranzofen, einem §errn St.
©ourtonne erhalten, welcher urbi et orbi bert'ünbet, baß

er einen fÇernfeher ober Selepßot, wie er ißn nennt, ton»

ftruirt hat, mit toelhem man unter Settußung oorhonbener

Seiegraphen» ober Selepl)onbräl)te nicht ßunbertc fottberu

taufenbe oott Steilen weit feßen Eantt. §err ßourtonne gibt
an, baß er noch einige Serbefferuugen treffen will, eße er

mit feinem Slpparat in bie Deffentlicßfeit zu treten beabficf)=

tige, toaS (Snbe biefeS Saßreg gefheßett foil. §err ©bifott
wirb fid) feßr beeilen tttüffett, um feinem Sibaten, ber feine
3bee benußt ßat, guborgufottttnett.

Sittcratnv.
ShWeUerifhe Sortraitgallerie. (Sntialt beS 10. .pefteS).

1. Sefept) Diartin Sniifel, alt SunbeSratf). 2. (Sugeit Sovel, ®i»
reftov beâ SBeltpoftoereing. 3. 3ofepl) Sßeber, alt iianbegftattljaltev
bon ©laruS. 4. üeoiifiavb .paaä, Sifcßof uoit Safel. 5. SaftliuS
Dberljoljer, ^Ibt beä Stiftes DJtaria ©inftebeln. 6. Obevft (Sbuarb
2ocf)er»fyreuler, ©rbauer ber ißtlatuSbaßu. 7. ffibuarb (yui)ev=3rveuler
Stit»@rbauer ber SilatuSbaßn. 8. (Sparleg Sogt, fßrofeffov. ifîreiS
pro ©eft 1 f/r. Serlag oott Orell S-iißli 'u. Ko. in gitrid).

©htuetzertfdje gnhabreffbitdtev. I. Slbtßeilnng: SagSau»
geiuerbe uttb zugehörige ©efcfiaftSgroeige ift ttun evfcfiienen uttb
fann uott Kiifar Schntibt,' Sudjljattblung in gitricl) bezogen werben.

Srößctt.
102. Sgeldie meeßanifeße Schreinerei ift mit 9îunbftabmafcfjinen

uerfehen, um /einen fpezieliett ïlrtifel 30 billigem fßreife naci) Dto»
bell itt größeren Quantitäten anfertigen 311 föntten?

« «
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Grunde freudig zu begrüßen, daß es der elektrotechnischen

Fabrik von Hermann Hannemann in Berlin gelungen ist,
in der Berliner Konversationskapsel einen Apparat zu kon-

strniren, dessen Erfindung man als eine der weittragendsten
und branchbarsten auf dem Gebiete der Elektrotechnik be-

zeichnen darf, da dieselbe in der That an Einfachheit, Be-
qnemlichkeit und Billigkeit alles bisher Dagewesene in den

Schatten stellt. Diese. Konversationskapsel ist so konstruirt,
daß sie in jede schon bestehende elektrische Haustelegraphen-
Anlage eingeschaltet werden kann, ohne jede Veränderung
der Anlage selbst, und so gleichzeitig außer dem Glocken-

Signal eine Fernsprechanlage bildet. Die Figur zeigt die

Kapsel, wie sie beim Gebrauche in der Hand gehalten wird,
und zwar ebenso wohl beim Sprechen wie beim Hören, wozu
sie bis auf Entfernungen von 100 bis 150 Meter nnd

mehr mit bestem Erfolge benutzt werden kann. Die Wichtig-
keit der Erfindung leuchtet sofort ein, wenn man sich die

durch dieselben gebotenen Vortheile vergegenwärtigt.
Wie bequem ist es, wenn die Hansfrau von jedem Zimmer

der Wohnung mit den Mädchen in der Küche sprechen kann,

wenn sie, da die Sprechkapsel an einer verlängerten Schnur
ans den Speisetisch gestellt werden kann, von ihrem Platze

aus, ohne aufzustehen, nach der Küche zu läuten und Auf-
trag zu geben vermag! In Krankheitsfällen legt man die

leichte Sprechkapsel dem Kranken ans das Bett und der letz-

tere kann sich, ohne sich aufzurichten, überallhin verständlich

machen. Dies ist namentlich von Bedeutung für Kranken-
hänser, Hospitäler zc, zc,, in welchen die Wärter oder Be-
diensteten sich an einer Zentralstelle befinden und die Kranken

jederzeit vom Bett ihre Wünsche durch die Sprechkapsel an-
bringen können. Geradezu unentbehrlich aber erscheint diese

praktische Neuerung für Hotels, Bade-Etablrssements, Pen-
sionate u, s. w,, da, wo sie vorhanden, der Fremde, der

Gast zc,, ohne erst den Kellner zu sich beordern zu müssen,

seinen Kaffee, das Diner oder Souper direkt von seinem

Zimmer dem Buffet- oder Küchenvorstand aufgeben und be-

stellen kann.

Etwas Besseres und Bequemeres als die Sprechkapsel
kann es daher kaum geben, nnd wir können die letztere um
so mehr empfehlen, als sie sich außerdem auch durch Billig-
keit auszeichnet. So kostet beispielsweise ein Paar Konver-
sationskapseln mit je ^ Meter seidener Kabelschnur und

den nöthigen Befestigungsklammern nur Fr. 12. 50 Rp. ;

ist die für das Zimmer bestimmte Kapsel mit Läntekontakt
nnd 21/9 Meter langer seidener Kabelschnur versehen, für
den Gebrauch auf dem Schreibtisch, Speisetisch oder dem

Bett, um von diesen Punkten ans nach der Küche u. s, w,

zugleich läuten nnd sprechen zu können, so erhöht sich der

Preis für das Paar ans Fr. 16, 25, Den Kapseln wird
eine sehr klare Instruktion für den Gebranch sowohl wie für
die Einschaltung beigegeben, nnd kann nach derselben die

letztere von jedem Laien ausgeführt werden,

Lägernsteinbrüche. Als Kommentar zu der rührigen
Bauthätigkeit, die sich allerorts kundgibt, erwähnen wir ein

Eingesandt im „Wehnthalcr". Nach demselben hat die Lägern-
steinbruchgesellschaft in den letzten 4 Monaten nicht weniger
als 6,109,900 Kg, Steine ab Station Dielsdors geliefert,
also 122,198 Zentner, die Wagenladung wie gewöhnlich zu
200 Zentner gerechnet, zirka 600 Wagenladungen,

Neue Nagelfabrik. Die Firma Sulzer u. Boßhard hat
in Töß eine Nagelfabrik errichtet, die sich ausschließlich mit
der Fabrikation von sogenannten geschmiedeten Nägeln be-
faßt, die bis jetzt von Hand angefertigt werden mußten,,
Die^ erst kürzlich patcntirten Maschinen stammen aus der
Maschinenfabrik Oerlikon und liefern täglich eine ganz er-
staunliche Zahl solcher Nägel,

D— —

Die Bauthätigkeit Zürichs uud der Ausgemeindeu
ist fortwährend im Steigen begriffen, denn während im Ban-
jähr 1887/88 258 Gebäude errichtet wurden, ist die Zahl
derselben im verflossenen Jahr auf 335 gestiegen. Unter
denselben befinden sicb 206 gewöhnliche Wohnhäuser (im
Vorjahr 151), 9 Villen, 1 Schulhaus, 1 Turnhalle, 1 Re-
konvaleszentenhans, 1 Versorgungshaus für gefallene Mäd-
chen, 1 Desinfekrionshans, 2 Fabriken. 1 Äussichtsthnrni,
1 Trinkhalle, 2 Gartenpavillons und 109 zu gewerblichen
Zwecken dienende Gebäude, wie Werkstätten, Magazine,
Schuppen, Ställe, Scheunen, Remisen, Gewächshäuser zc.

Ueberdies sind 58 Anbauten, unter welchen manche auch

zu Wohnzwecken erstellt wurden, 23 Erhöhungen von Wohn-,
Häusern, besonders in Zürich nnd Außersihl, nnd 8 theil-
weise Umbauten ausgeführt worden.

„Achtstundentag". So soll das neue Blatt heißen, das
der internationale Arbeiterkongreß in Paris zum Zwecke der

Propaganda für Einführung des achtstündigen Normalarbeits-
tages herauszugeben beschlossen hat. Es scheint, der Beschluß
werde rasch zur That werden. Wie wir erfahren, soll das
Blatt in Zürich herausgegeben werden und als Redaktor

Herr Wnllschleger (Redaktor vom „Arbeiterfreund") in Basel
in Aussicht genommen sein.

Thomas Alva Edison, welcher bereits Inhaber von
über 400 Patenten ist, trägt sich mit immer neuen Erfin-
dnngsgedanken, deren Bedeutung der Größe seines Genies

gewiß entsprechen. Das Problem jedoch, welches er als
seine höchste Lebensaufgabe bezeichnet, ist die Erfindung eines

Fernsehers, d, h. eines Apparates, welcher es ermöglicht, ans

beliebige nnd unbegrenzte Entfernungen zu sehen, gleichwie

man mit Hülfe des Telephons spricht. Schon vor längerer
Zeit hatte Edison einem größeren Bekannten diese seine Ab-,
ficht mitgetheilt, indem er auseinandersetzte, daß es sich ja
nur darum handle, die mechanische Wirkung der Lichtwellen,
gleich derjenigen der Schallwellen beim Telephon durch Ver-
Mittelung elektrischer Ströme in die Ferne zu leiten. Der
große Amerikaner hat nunmehr, wie das Patent- und tech-

nische Bureau von Richard Lüders in Görlitz uns schreibt,

einen Nebenbuhler in einem Franzosen, einem Herrn M.
Courtonne erhalten, welcher urbr «1 orbi verkündet, daß

er einen Fernseher oder Telephot, wie er ihn nennt, kon-

struirt hat, mit welchem man unter Benutzung vorhandener

Telegraphen- oder Telephondrähte nicht Hunderte sondern

taufende von Meilen weit sehen kann. Herr Conrtonne gibt
an, daß er noch einige Verbesserungen treffen will, ehe er

mit seinem Apparat in die Oeffentlichkeit zu treten beabsich-

tige, ivas Ende dieses Jahres geschehen soll. Herr Edison
wird sich sehr beeilen müssen, um seinem Rivalen, der seine

Idee benutzt hat, zuvorzukommen.
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Fragen.
102. Welche mechanische Schreinerei ist mit Rundstabmaschinen

versehen, um, einen speziellen Artikel zu billigem Preise nach Mo-
dell in größeren Quantitäten anfertigen zu können?
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